
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 49-50 (1932)

Heft: 5

Artikel: Neue Baustoffe

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582492

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582492
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 5 Illustr. Schweiz. Haudw Zeitung (Meisterblatt) 53

Leder-Riemen
Kir

Kraftanlagen
Tedin. Leder

Riemen Fabrik

ZÜRICH
Gegründet 1866

Gummi Riemen
und

Balata-Riemen

Transportbänder

des Saalbaues, der denn auch heute, sozusagen ein
Museumsstück, als einziger Zeuge der Vergangen-
heit übriggeblieben ist. Freilich lag 1913 ein fertiges
Projekt vor; der Krieg machte aber einen dicken
Strich.

Heute nun sind die Vorarbeiten soweit gediehen,
daß die Arbeiten nächsten Herbst beginnen
können; der Rohbau soll bis 1. Mai 1933 so weit
sein, daß die beliebten Gartenkonzerte durch die
weitern Arbeiten nicht beeinträchtigt werden. Auf
1. Oktober 1933 ist die Inbetriebnahme vorgesehen.

Der neue Saal wird, je nach Bestuhlung, 800 bis
1000 Personen aufnehmen können; die Pläne sind
von Fachleuten der Baubranche, insbesondere auch

von einem Spezialisten der Akustik, geprüft und an-
erkannt worden. Das Office wird in die Mitte ver-
legt und erhält Dimensionen, die allen Ansprüchen
genügen können. Bei der Ausarbeitung der Projekte
(Architekt Gerster) hat sich von selbst die Frage einer
bequemen Verbindung mit der Lorrainebrücke —
also eines westlichen Zuganges — gestellt. Sie ist
aber bis zur Erledigung des Bahnhofproblems zurück-
gestellt worden.

Die Entscheidung, ob der schöne und gediegene
Plan ausgeführt werden kann, steht nun beim Stadt-
rat, der über einen Beitrag in Form einer Hypothek-
erhöhung zu beschließen haben wird. Wir können
bestimmt annehmen, daß sich hier keine Schwierig-
keiten bieten werden. Denn das Unternehmen, das
schon in den leßten Jahren lebhaft ste i g e n d e E i n-
nahmen verzeichnen durfte, hat im abgelaufenen
Geschäftsjahr einen neuen Aufstieg erfahren, troß-
dem — was hier ausdrücklich festgestellt werden soll
— ihm noch nie irgendwelche Subventionen, z. B.

aus der Billettsteuer, zugeflossen sind. Die Verzin-
sungen sind immer pünktlich geleistet worden; die
Renovationen des leßten Jahres (grüner Saal, Be-
leuchtung des Kuppelsaales, Lichtreklame) konnten
aus den Betriebseinnahmen gedeckt werden.

Die Aktionärversammlung hat einstimmig sowohl
die Tätigkeit des Verwaltungsrates gutgeheißen, als
auch für den Neubau und die notwendige Erhöhung
des Aktienkapitals Vollmacht erteilt. So hoffen wir
denn, daß das Umbauprojekt zu befriedigender Aus-
führung gelangen kann! C. L.

Der umgestaltete Marktplaty in Basel. In den
leßten Tagen hat der Marktplaß eine weitgehende
Umgestaltung erfahren. »Durch das Parkieren von
Motorfahrzeugen zeigte es sich, daß die Plakatsäulen,
die kleinen gußeisernen Trinkbrunnen und nicht zu-
leßt die elektrischen Lichtmaste eine ständige Gefahr
für die ein- und ausfahrenden Automobile waren.

Daraufhin wurden die öffentlichen Telephon-
kabinen aus der Plaßmitte an den Rand hinaus
verseßt, die beiden eisernen Trinkbrünnelein entfernt
und durch zwei nach dem Rathaus hin gelegene
steinerne Brunnentröge erseßt, in die nun durch
Messingarme das Wasser fröhlich hineinplätschert. In
den leßten lagen sind nun auch die beiden Licht-

mäste mittelst elektrischer Bohrermeißel und Flaschen-
zügen aus ihren bisherigen Standorten gehoben und
entfernt worden.

Anstelle der entfernten Kandelaber ließ das Elek-
trizitätswerk auf der dem Rathaus gegenüber liegen-
den Plaßseite gleich vier Lichtmaste aufstellen, von
denen acht Lampen von einigen hundert Watt den
Marktplaß zur Nachtzeit taghell erleuchten. Endlich
ließ das Telephonamt nächst dem Standplaß der
Mietautos eine Telephonsäule erstellen, die für
die vier Taxigesellschaften Anschlüsse aufweist, so
daß die Chauffeure jeweils vom Geschäftssiß der
Taxi telephonisch an ihre Bestimmungsorte dirigiert
werden können. Um die Anrufe während der Nacht
ersichtlich zu machen, hat man eine sinnreiche Sig-
naleinrichtung auf der Telephonsäule errichtet.
Ein zylinderförmiger Aufsaß enthält vier verschieden-
farbige Lampen, so daß die Taxichauffeure, die beim
herrschenden Lärm die Klingelzeichen überhören
könnten, ihre Signallampe aufleuchten sehen.

Bauliches aus Ermatingen (Thurgau). Derzeit
entwickelt Ermatingen eine außergewöhnliche Bau-
tätigkeit. Etwa fünf Neubauten sind in Angriff ge-
nommen worden, die einerseits die günstige Lage
Ermatingens als Seeort kundtun und anderseits auch
einen guten optimistischen Geist offenbaren.

Neue Baustoffe.
Isteg-Stahl.

(Korrespondenz.)

Es handelt sich hier um eine neue Armierungs-
art, ein Material, das bereits in einigen Ländern und
einzelnen Städten zugelassen wird, wie beispielsweise
in der Tschechoslowakei, in Wien, Straßburg und
Kolmar, neuerdings für den Hochbau auch in Zürich.
Hoffen wir auf seine baldige Verwendungsmöglich-
keit in der ganzen Schweiz.

Es ist seit langem bekannt, daß durch die kalte
Streckung des Eisens innerhalb bestimmter Grenzen
eine wesentlich erhöhte Leistungsfähigkeit erreicht
werden kann. Dieses vorteilhafte Verfahren ließ sich
bisher im Eisenbetonbau leider nicht ausnüßen, weil
der einfache Stab nicht in seiner ganzen Länge und
auch nicht auf dem ganzen Querschnitt gleichmäßig
gestreckt werden konnte. Dieser Mangel ist nun im
Isteg-Verfahren beseitigt.

Zum Unterschied von der bisherigen üblichen
Bewehrungsart mit einzelnen einfachen, geraden, mit
Endhacken versehenen Rundeisen, besteht nun die
Isteg-Armierung — es sei hier stets von der Zug-
Armierung gesprochen — aus zwei nebeneinander-
liegenden Rundeisenstäben, die mit ortsfesten Enden
maschinell in schraubenlinienförmiger Weise in kaltem
Zustande miteinander verwunden werden. (Aehnlich
etwa den verwundenen Drähten, die für Einfriedi-
gungen gebräuchlich sind). Einmal wird durch die
ortsfeste Verwindung die Länge der Eisenstäbe gleich-
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ciss 5sslksuss, cisr cisnn suck ksuts, so^ussgsn sin
tvlussumsstüclc, sls sinniger ^sugs cisr Vsrgsngsn-
ksit ükriggsklisksn ixt, krsilick lsg 191Z sin tsrtigss
krojslct vor! cisr Xrisg msckts sksr sinsn ciicksn
strick,

kisuts nun zinc! ciis Vorsrksitsn soweit gsciisksn,
6sk; c!is Arksitsn nsckstsn klsrkst ksginnsn
können! cisr Xokksu 50!! kis 1. I^Isi 1?ZZ 5c> weit
sein, clsk; clis kslisktsn Osrtsnkon^srts ciurck ciis
wsitsrn Xrksitsn nickt kssintrscktigt wsrcisn. Aut
1. Olctoksr 19ZZ ist ciis inkstrisknskms vorgsssksn,

Osr nsus ^ssl wirci, js nsck ksstuklung, LOO kis
1MÜ ksrsonsn sutnskmsn können! clis ?lsns sincl

von kscklsutsn cisr ksukrsncks, inskssoncisrs suck
von einem 5ps?islistsn cisr Akustik, gsprütt unci sn-
srksnnt worcisn, Oss Ottics wirci in ciis I^Iitts vsr-
legt unci srkslt Oimsnsionsn, clis sllsn Ansprücksn
genügen können, ksi cisr Aussrksitung cisr kro)skts
(Arckitskt Osrstsr) kst sick von sslkst clis krsgs sinsr
ksgusmsn Vsrkinciung mit cisr korrsinskrücks —
slso eines wsstlicksn /ugsngss — gsstsllt. 5is izt
sksr kis ^ur krlsciigung clss ksknkotgroklsms Zurück-
gsstsllt worcisn.

Ois kntscksiciung, ok cisr scköns uncl gsciisgsns
l-'lsn susgstükrt wsrcisn l<snn, stskt nun ksim 5tscit-
rst, cisr üksr sinsn ksitrsg in korm sinsr kl/potksk-
srkökung ?u kssckliskzsn ksksn wirci, Wir können
ksstimmt snnskmsn, clsl) sick kisr ksins ^ckwisrig-
ksitsn Kisten wsrcisn, Osnn ciss klntsrnskmsn, clss
sckon in clsn legten iskrsn lskkstt sts i g s n ci s k i n-
nskmsn vsr^sicknsn clurtts, kst ini skgslsutsnsn
<Osscksttsjskr sinsn nsusn Autstisg srtskrsn, trotz-
cism — WS5 kis>' suscifüc^lick iszigszislli wsi'cisn zoll
— ikm nock nis ii-gsnclwslcks 5ukvsniionsn, ö.
suz clsr öillskzisusl-, ^ugsilozzsn zinci^ Ois Verein-
xungsn zincl immsi' pünl<ilick gslsixtsi v/o^cisn i clis
l?snovsiionsn clsz lshisn ^iski'sx (gi'ünsl' 8ssl, Vs-
lsuckiung clsx Xuppslzsslsz, kick^slclsms) l<onnisn
sus clsn ösinskxsinnskmsn gsciscl<i wsrclsn.

Ois ^l<tionsi'vs>'5snim>ung ksi Einstimmig sowokl
ciis Istigksit cisz Vsi-v^sltungsmtsz gutgsksikzsn, slx
suck tül' cisn klsuksu unci ciis notwsncligs ^>°kökung
cisx ^ktisnlcspitslz Vollmsckt srtsilt. 5o kottsn wir
cisnn, cisk; cisz Omksuprojsl<t ?u kstriscligsnclsr ^uz-
tükrung gslsngsn ksnn! L. l.^

ver umgsztsltete ^lsrkiplsk; in ksisl. ln clsn
lshtsn Isgsn kst clsr I^Isr^tplstz sins wsitgsksncis
Omgsztsltung srtskrsn> »Ourck cisz l^srlcisrsn von
i^lotoi-tskr^sugsn ^sigts ss zick, cisi; ciis l-'lslcstzsulsn,
ciis I<lsinsn guizsizsrnsn Irinl<krunnsn unci nickt ?u-
lst;t ciis slsl^trizcksn kicktmszts sins ztsnciigs <Ostskr
tur ciis sin- unci suztskrsncisn ^utomokils wsrsn,

Osrsutkin wurcisn clis Öttsntlicksn lelspkon-kskinsn sus cisr l-'lst^mitts sn cisn I?sncl kinsus
vsrxst^t, ciis ksicisn sizsrnsn Irinl<krünnslsin snttsrnt
unci ciurck ?wsi nsck clsm kstksuz kin gslsgsns
ztsinsrns örunnsntrogs srssht, in clis nun ciurck
l^lszzingsrms cisz Wszxsr tröklick kinsinpistxcksrt. ln
cisn lshtsn Isgsn xinci nun suck ciis ksicisn kickt-

mszts mittelst slslctriscksr kokrsrmsikzsl unci klsscksn-
?ügsn sus ikrsn kisksrigsn Ztsnciortsn gskoksn unci
snttsrnt worcisn>

/^nztslls clsr snttsrntsn Ksncislsksr lisk; ciss klslc-
tri^itstswsrlc sut cisr clsm kstksus gsgsnüksr lisgsn-
cisn l-'lstzssits glsick visr kicktmssts sutstsllsn, von
clsnsn sckt ksmpsn von sinigsn kunclsrt Wstt cisn
^Isrlctplstz ^ur kisckksit tsgksll srlsucktsn. kncllick
lish clss Islspkonsmt nsckst clsm Äsnclplst; cisr
I^listsutos sins Islspkonssuls srstsllsn, ciis tür
clis visr ^sxigsssllscksttsn ^nscklüsss sutwsist, so
ciskz clis Lksuttsurs jswsils vom (Osscksttssit; cisr
Isxi tslspkonisck sn ikrs ksstimmungsorts ciirigisrt
wsrclsn lcönnsn. Kim ciis Anruts wskrsnci cisr klsckt
srsicktlick ?u mscksn, kst msn sins sinnrsicks 5ig-
nslsinricktung sut clsr Islspkonssuls smicktst,
kin ^linclsrtôrmigsr /^utsst; sntkslt visr vsrsckiscisn-
tsrkigs ksmpsn, so cisi; ciis Isxicksuttsurs, ciis ksim
ksrrscksncisn ksrm ciis Xlingsl^sicksn üksrkörsn
lcönntsn, ikrs 5ignsllsmps sutlsucktsn ssksn>

vsulîeksî sul krmstingen (Ikurgsu) Osr^sit
Entwickelt krmstingsn sins sukzsrgswöknlicks ksu-
tstiglcsit, ktws tünt kisuksutsn sincl in /^ngritt gs-
nommsn worcisn, clis Einerseits ciis günstige ksgs
krmstingsns sis Assort Icuncltun unci sncisrssits suck
sinsn guten optimistiscksn (Osist ottsnksrsn.
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ks ksncislt sick kisr um sins nsus ^rmisrungs-
srt, sin I^lstsrisi, clss ksrsits in einigen ksncisrn unci
sin^slnsn 5tscitsn ^ugslssssn wirci, wie ksispislswsiss
in cisr Iscksckoslowslcsi, in Wien, Ärshkurg unci
Xolmsr, nsusrciings tür clsn klockksu suck in ^ürick,
kiottsn wir sut ssins kslciigs Vsrwsnclungsmöglick-
Icsit in cisr- gsn^sn ^ckwsi?.

ks ist ssit lsngsm kslcsnnt, cis^ ciurck ciis Icslts
5trscl<ung clss kissns innsrkslk ksstimmtsr (Orsn^sn
eins wsssntlick srkökts ksistungstskiglcsit srrsickt
wsrcisn lcsnn, Oissss vortsilkstts Vsrtskrsn lis^ sick
kisksr im kissnkstonksu lsicisr nickt susnühsn, weil
cisr sintscks 5tsk nickt in ssinsr gsn^sn ksngs uncl
suck nickt sut cism gsn?sn (Ousrscknitt glsickmskzig
gsstrsclct wsrcisn konnte, Oisssr klsngsi ist nun im
lstsg-Vsrtskrsn ksssitigt,

Xum kintsrsckiscl von cisr kisksrigsn üklicksn
kswskrungssrt mit sin^slnsn sintscksn, gsrscisn, mit
kncikscksn vsrssksnsn Xunclsissn, ksstskt nun clis
lstsg-^rmisrung — ss sei kisr stets von cisr /ug-
Armierung gssprocksn — sus ?wsi nsksnsinsnclsr-
lisgsnclsn kuncisissnstsksn, ciis mit ortstsstsn kncisn
mssckinsll in sckrsuksnlinisntörmigsr Weiss in ksltsm
^ustsncis mitsinsnclsr vsrwuncisn wsrcisn, (Asknlick
stws cisn vsrwuncisnsn Orsktsn, clis tür kintriscii-
gungsn gskrsucklick sincl), kinmsl wirci ciurck ciis
ortstssts Vsrwinciung ciis ksngs cisr kissnstsks glsick-
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mäßig vermehrt, da naturgemäß durch die Reckung
die abgewickelte Länge größer ist, als die Ursprung-
liehe Stablänge. Selbstredend steht es im Belieben,
das Maß der Verwindung innert den gewünschten
Grenzen zu halten. Weiter erfährt also jeder Stab
durch den genannten Streckverwindungsvorgang eine
Güteprobe. Dabei treten etwaige Mängel bei fehler-
haften Stäben infolge Walzfehler, Schlacken und der-
gleichen Unregelmäßigkeiten deutlich zu Tage, und
die betreffenden Stäbe lassen sich leicht ausmerzen.

Aus der künstlich hergestellten Verlängerung der
Eisenstäbe resultiert also eine Qualitätsverbesserung.
Die Streckgrenze erhöht sich um 42—50%, die Zug-
festigkeit um 10—20%. Der Hauptvorteil des Isteg-
Stahles besteht somit in seinem erhöhten Tragver-
mögen gegenüber dem gewöhnlichen Handelseisen.

Nicht gestrecktes Eisen weist eine mittlere Streck-
grenze von 2400 kg/cm" und eine Zugfestigkeit von
3900 kg/cm^ auf. Das Isteg-Verfahren steigert die
Streckgrenze auf rund 3500 kg/cm^ und die Zug-
festigkeit auf 4300 kg/cm^. Da sich das Tragvermögen
ebenfalls um mindestens 42% erhöht, beträgt nun
die zulässige Materialbeanspruchung des Isteg-Stahles
1700 kg 'cm®, gegenüber der üblichen 1200 kg'cm
(Wenn man Streckgrenze und Zugfestigkeit zu 4200,
bezw. 4400 kg/cm® annimmt, ergibt sich eine 2,4-
fache Sicherheit gegen Deformation und eine 2,6-
fache gegen Bruch. Der Sicherheitsgrad bei Eisen-
betonkonstruktionen ist von der Streckgrenze ab-
hängig, die Bruchgrenze fällt also damit praktisch
außer Betracht). Durch die Verwendung des Isteg-
Stahles wird eine Bauersparnis von ca. 18% in Aus-
sieht gestellt.

Versuche an eisenarmierten Balken und Decken
wurden nebeneinander mit gewöhnlichem Eisen und
Isteg-Stahl vorgenommen. Durch die Verwindung der
Eisenstabpaare erhöhte sich die Streckgrenze also
rund um 42%, die Zugfestigkeit um ca. 10%. Die
Bruchdehnung betrug ebenfalls noch 10%. Das Deh-
nungsmaß E verminderte sich um einen Fünftel ge-
genüber dem bisherigen Wert. Merkwürdigerweise
unterschied sich der Gleitwiderstand der verwundenen
Eisen beim Herausziehen aus dem Beton nicht we-
sentlich von jenem bei den normalen, geraden,
glatten Eisenstäben. Ebenso verhielten sich beide
Materialien in Bezug auf Rißbildungen und Durch-
biegungen annähernd gleich.

Diese genannten Eigenschaften führten in der
Stadt Zürich nach Prüfung durch die Bausektion die
Zulassung des Isteg-Stahles für den Hochbau herbei.
Die Materialbeanspruchung des Isteg-Stahles darf dort
also mit 1700 kg/cm^ angenommen werden (bei Bau-
werken mit besonderer Rißgefahr durch Stoßwirkungen
oder chemische Einflüsse 1500 kg/cm*). Die Beton-
Beanspruchung kann um 15% erhöht werden. Die
Zugfestigkeit dieses Materials muß wenigstens 3900,
die Streckgrenze wenigstens 3400 kg/cm" betragen.
Für druckbeanspruchte Teile behalten die bestehenden
Grundlagen ihre Gültigkeit. Dazu gesellen sich be-
sondere Bestimmungen über die Form und die Art der
Endhakenausbildungen. Schweißungen und Warm-
biegungen sind unzulässig. Die Verwindung muß in
kaltem Zustande und mit einer Ganghöhe von 12,5-
fächern Einzeldurchmesser erfolgen.

^

Bei Adressenänderungen
^ zurvermeidungvon

Irrtümern neben der genauen neuen stets auch die alte
Adresse mitteilen. Die Expedition.

Die zuerst in Wien durchgeführten Versuche, auf
welchen sich die bisherige Beurteilung des Isteg-
Materiales hauptsächlich begründete, sind kürzlich
von der Eidgen. Materialprüfungsanstalt in allen we-
sentlichen Teilen bestätigt worden. Dort werden nun
die folgenden Werte empfohlen : Für Eisenzugspan-
nungen 1600 kg/cmß für Betondruckspannungen
50—65 kg/cm^ je nach Betonstärke. Dabei ist die
für die zukünftigen, neuen Eisenbetonvorschriften vor-
gesehene Verhältniszahl des Elastizitätsmaßes von
Eisen zu Beton 10 angenommen. Die gefundenen
Werte stimmen also nahezu mit den für das Zürcher
Stadtgebiet bewilligten Werten überein.

Die Fabrikation des Isteg-Stahles, das im Aus-
land bereits seine praktische Erprobung gefunden
hat, ist für das Gebiet der Schweiz von der Gesell-
schaft der Ludw. von Roll'schen Eisenwerke in Ger-
lafingen übernommen worden. Die Wirtschaftlichkeit
dieses neuen Eisens ist nachgewiesen. Auch gegen-
über dem heute ausnahmsweisen tiefen Stand der
ausländischen Eisenpreise dürfte sich das Isteg-Ma-
terial infolge seiner Billigkeit durchzuseßen wissen.
Daß wir in ihm ein vorteilhaftes Baumaterial Schwei-
zerischer Walzung besißen, dafür dürfte uns das Werk
bürgen. Damit dürfte seiner Verwendung bei un-
seren neuen Eisenbetonkonstruktionen zum mindesten
in Zürich nichts mehr im Wege stehen. Rü.

Nach der Schweizer Mustermesse.
Für gegenseitige Arbeitsbeschaffung.

Die leßthin zu Ende gegangene Schweizer Mu-
stermesse war in doppelter Hinsicht ein unbestreit-
barer Erfolg : Die von der Messeleitung bekannt ge-
gebenen Angaben über Beteiligung und Besuch und
namentlich über die getätigten Geschäfte haben die
Erwartungen übertroffen. Nicht minder bedeutsam
war die diesjährige Messe als Ausdruck und Grad-
messer der moralischen Verfassung unserer Wirt-
schaft, als Bekenntnis lebendiger Zuversicht und als

Kampfansage an den Krisendefaitismus.
In seiner Ansprache am offiziellen Tag hat Bun-

despräsident Motta auf das Gebot der Stunde hin-
gewiesen, in ernster Zeit solidarisch zusammenzu-
arbeiten, in der Erkenntnis, daß alle Volksgenossen
aufeinander angewiesen sind. Als zwingende Konse-

quenz der Messebesichtigung dränge sich die Parole
auf, zu kaufen, Schweizerware zu kaufen.

Der Schweizerwoche-Verband hat diese Lösung
im Verlauf der Messe nachdrücklich ins Bewußtsein
der Teilnehmer und Einkäufer gerufen, Die meisten
Messestände waren mit dem Aufruf „Schweizer-
ware kaufen heißt Arbeit schäffen" versehen,
der in Riesenlettern auch an einer der großen Gie-
beiwände auffiel. Der gleiche Verband hat die Ini-
tiative ergriffen, Markenstreifen für Briefsachen
und Paketversch I u ß-Bti ketten mit gleichlau-
tendem Text zu prägen und zu verbreiten. Damit
wird diese Werbung für gegenseitige Arbeitsbe-
Schaffung weitergeführt, und es soll durch eine all-

gemeine, intensive Verwendung der Marken erreicht
werden, daß allen Volkskreisen immer wieder nahe-
gelegt wird, der ausgegebenen Parole nachzuleben:
heimisches Schaffen zu unterstüßen und vorhandene
Not und Arbeitslosigkeit beim Einkauf zu be-

kämpfen.
Man darf wünschen, daß diese Markenstreifen

nicht nur in den unmittelbar interessierten Wirfschafts-
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mëhig vsrmsbrl, de nelurgemsh durcb dis Deckung
dis ebgewicksils bsngs gröhsr ixl, à die urxprüng-
iicbs 5lsbisnge. Zsibxlredsnd xlsbl ex im beiisbsn,
dex I^leh der Vsrwindung innerl den gswünxcblen
(Dren^sn ?u bsilen. Weiler srlsbrl eixo jeder ^leb
durcb den gsnennlsn 5lrsckvsrwindungxvorgeng sins
lDülsprobe. Dsbsi lrslsn slweigs I^Isngsi bei lsbier-
bellen 5lëbsn inloigs Wsi^lebisr, 5cbiecken und der-
gisicbsn ldnrsgsimshigksilsn dsuliicb ?u legs, und
die bslrellendsn Äsbs isxxen xicb isicbl suxmsr^sn.

^ux der künxliicb bergsxlsiilsn Verlängerung der
bixsnxlëbs rsxuilisrl eixo sine (Dusiilslxvsrbexxsrung.
Dis Zlrsckgrsn^s erböbl xicb um 42—5O"/g, dis ^ug-
lsxligksil um 10—2O°/g. Der ldsuplvorlsi! dsx lxlsg-
Äeblex bsxlebl xomil in xsinsm srböblsn Iregvsr-
mögen gegenüber clem gswöbnlicbsn blsndslxsixsn.

blicbl gsxlrecklsx bixen weixl eins milliers Hlrsck-
grenze von 24LIV kg/cm^ und sine ^uglsxligksil von
Z?L>O kg/cm^ eul. Dsx lxlsg-Verlsbrsn xleigsrl die
5lreckgrenTS eul rund Z5OÜ kg/cm^ und die /ug-
lsxligksil eul 4ZOÜ kg/cm^. Ds xicb dsx Irsgvsrmögsn
sbsnlsllx um mindsxlenx 42 ^/g erböbl, bslrëgl nun
die ^ulsxxigs b4elerie!bssnxprucbung dsx Ixlsg-5lsb!sx
17L>L> kg cm2, gegenüber der üblicbsn 12ÜL> kg ìm^.
(Wenn men 5lrsckgrsn?s unc! ^uglsxligksil ?u 42llt>,
bs^w. 44ÜO kg/cm^ snnimml, srgibl xicb eins 2,4-
lecbe 5icbsrbsil gegen Dslormslion unc! eine 2,6-
lecbe gegen brucb. Der ^icbsrbsilxgred bei bixsn-
bslonkonxlruklionsn izt von der ^lrsckgren^s eb-
Gängig, clie brucbgrsn^s lslll elxo dsmil prsklixcb
euhsr bslrecbl). Durcb c!is Verwendung dsx lxlsg-
Äeblsx wird eins bsusrxpsrnix von cs. 13°/g in /^ux-
xicbl gsxlslll.

Vsrxucbs sn sixsnsrmisrlen belksn unc! Decken
wurden nebsneinender mit gswöbnlicbem bixsn unc!
lxlsg-6leb! vorgenommen. Durck> clis Vsrwinciung clsr
^ixsnxieöpssi's srkiökiis xicki clis Ärsckgrsn^s elxo
runcl um 42°/g, clis /uglsxligksii um ce. 1L>°/g. Die
örucliclskinung lesirug eösnlellx nocli 1L>°/g. Dsx Dell-
nungxmek; ^ vsrminclsrie xicli um einen 5-ünlie! gs-
genülesr clsm öixlisngsn Werk I^Ierkwürcligerweixs
unîsrxcliisc! xicli clsr <D!siiwicIsrxisncI ösr vsrwunclsnen
^ixsn ösim l4ersux?isk>sn sux clsm öelon niclil ws-
xenllicli von jenem ösi clsn normslen, gsrsclsn,
glsllsn ^ixsnxlsösn. ^ösnxo vsrliisllsn xicli ösicls
l^Istsrielisn in ös^ug sul kîilzleilclungen uncl Durcli-
leisgungsn ennslisrncl glsicki.

Diexs gsnsnnien ^igenxclisllsn lülirlsn in clsr
Äsclt /üricli nscli I^rülung ciurcli clis öeuxskiion clis
^ulexxung clsx !xlsg-5le!ilsx lür clen KIoclilêeu lisrlesi.
Die l^Ietsrislöesnxprucliung clsx !xlsg-^le5Isx clerl clorl
elxo mil 17OO kg/cm^ engsnommsn v,srclsn (ösi Leu-
werken mil ösxonclsrer kikzgelslir clurcki Zlohwirkungen
ocler ckismisckie ^inllüxxs 15vt> kg cm^). Die öslon-
iesenxprucliung kenn um 15^/o srliökil wsrcisn. Die
^uglsxligkeil öisxsx I^Ielsrislx muk; wsnigxlenx Z?vl),
clis 5lrsckgrsn^s wsnigxlsnx Z4L>L> kg/cm° öslrsgsn.
!^ür ciruckössnxpruck>ls Isils ösliellsn clis ösxlslisnclsn
(Druncllsgsn ikirs (Dülligkeil. De^u gsxsllen xicli ös-
xonclers ösxlimmungsn üösr clis s-orm uncl clis^rl clsr
^ncllieksnsuxleilclungsn. ^cliweilzungen uncl Werm-
Biegungen xinci un?u!sxxig. Die Vsrwinclung muh in
ksllem ^uxlencls uncl mil einer Osngliölis von 12,5-
leclism ^in^slciurclimexxsr srlolgsn.

^

kel ^c>se55snânclssungen -^47^4.:^ ^urVermsiciungvon
lrrlümerri risdsri clsr gensusn neuen xtstx sucli clis eile
Arlrexxe millsilsn. Ois ^xpsclilion.

Die ^usrxl in Wien clurcligslülirlsn Vsrxuclie, eu!
wslclisn xicli clis öixlisrige ösurlsilung clsx lxleg-
I^Islsrislsx lisuplxeclilicki öegrünclsle, xinci kür^lick
von clsr ^iclgsn. l^Iälsrielprülungxenxlsll in eilen ws-
xsnlliclisn Isilsn ösxlsligl worcisn. Dorl werclsn nun
clis loigsnclen Wsrls smplokilsn: l-ür ^ixsn^ugxpsn-
nungen 16L>L> kg/cm^, lür öslonclruckxgennungsn
5O—65 kg/cm^ je necli öslonxlsrke. Deiesi ixl clie
lür clie ^ukünlligsn, neuen ^ixsnöslonvorxclnrillsn vor-
gsxsliSns Vsrinëllnix^eli! clsx ^lexli-ilelxmshsx von
^ixen ^u öslon — 1L> engsnommsn. Die gslunclsnsn
Wsrls xlimmen elxo nslis^u mil clsn lür clsx üürckisr
^lscllgsöisl öswilliglsn Wsrlsn üieersin.

Die l-eörikslion clex lxlsg-Äelilex, clex im /^ux-
lencl ösrsilx xsine preklixclis ^rproleung gsluncien
lisl, ixl lür clsx (Dsöisl clsr 5ck>wei^ von clsr Osxsü-
xckisll clsr kuclw. von koü'xckien ^ixsnwsrks in (Der-
lelingsn übernommen worclen. Die Wirlxcbelllicbksil
clisxsx neuen bixsnx ixl necbgswisxsn. /^ucb gegen-
über clsm beule suxnebmxweixsn lislen Äsncl clsr
euxisnclixcbsn bixenprsixe ciürlls xicb clex !xleg-b4e-
lsrie! inloigs xsiner öiiiigksil clurcb^uxshsn wixxsn.
Deh wir in ibm sin vorlsilbellex ösumslsrie! xcbwsi-
^srixcbsr Weisung bsxihsn, clelür clürlls unx clsx Werk
bürgen. Dsmil clürlls xsiner Verwendung bei un-
xsrsn neuen bixsnbslonkonxlruklionsn ^um minclexlen
in üüricb nicblx msbr im Wege xlsbsn. kü.

^Isck clsr Zck^ei^er ^U5terme5ze.
?ür gegen5eiîîge ^rbsîîibezcksftung.

Die ishlbin ^u bncls gsgsngene 5cbwei^sr b4u-
xlsrmexxe wer in cloppsilsr llinxicbl ein unbexlrsil-
bsrsr brloig: Die von clsr lvlsxxsisilung bskennl gs-
gsbsnsn Angeben über bslsiiigung uncl bexucb uncl
nsmsnllicb über clis gslsliglsn (Dsxcbslle beben clis
brwerlungen übsrlrollsn. blicbl minder bsdsulxsm
wer die diexjëbrigs b4sxxe s!x /^uxdruck und (Drsd-
mexxer der moreiixcbsn Vsrlsxxung unxerer Wirl-
xcbsll, six ösksnnlnix lebendiger ^uvsrxicbl und six

Kemplenxegs en den Xrixsndslsilixmux.
in xsiner ^nxprecbs em olli^isiisn leg bsl bun-

dexprëxidsnl I^I olls eul dsx (Debol der 3lunds bin-
gewiexsn, in ernxlsr i^sil xoiidsrixcb ?uxsmmsnzcu-
srbsilsn, in der brksnnlnix, deh eiis Voikxgsnoxxsn
eulsinsndsr engewisxsn xind. 7Vx Zwingende Xonxe-

guen^ der b4sxxsbsxicbligung drsngs xicb die berois
eul, ?u Keulen, 5cbwsi^srwsrs ^u Keulen.

Der 5cbwei^srwOcbS-Vsrbsnd bsl diexs böxung
im Vsrisul der l^iexxs nscbdrückiicb inx bswulzlxsin
der Isiinebmer und binkëulsr gsrulen, Die meixlsn
I^sxxExlende weren mil dem /^ulrul „5 cb weiter-
were Keulen bsihl/^rbsil xcbellsn" vsrxsbsn,
der in kisxsniellsrn eucb sn einer der grohen <Dis-

bsiwsnde eullisl. Der gisicbs Verbend bel die ini-
lislivs srgrillsn, b4erkenxlreilen lür brielxscbsn
und ?sksl vsrxcb i u h-b'li kellen mil glsicbisu-
lsndsm Isxl ^u prägen und ?u vsrbrsilsn. Dsmil
wird diexs Werbung lür gsgsnxsiligs /Vbsilxbs-
xcbellung wsilergslübrl, und ex xoii durcb eine sii-

gemeine, inlsnxive Verwendung der Werken errsicb!
werden, deh siisn Voikxkrsixen immer wieder nsbs-
gsisgl wird, der euxgsgsbsnsn bsrois nscb^uiebsn!
bsimixcbsx Xcbellsn ?u unlerxlühsn und vorbsndsns
blol und Arbsilxioxigksil beim binkeul ^u be-

ksmplsn.
b4sn dsrl wünxcbsn, dsh diexs b4srkenxlrsilSli

nicbl nur in den unmilleibsr inlsrsxxisrlen Wirlxcbsllx-
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